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Starke Zunahme der Nationalsozialisten und Kommunisten — 82,2 Proz . Wahlbeteiligung

nach Auffassung der französischen Presse
Paris , 14. Noo . Die Unterredung des Botschafters v . Hösch

mit dem Ministerpräsidenten Laval , die bekanntlich dem Zweck
diente, die Bedingungen festzulegen, unter denen der im Boung-
vlan vorgesehene Sachverstiindigenausschnb zusammemreten soll,
wird von einem Teil der Presse als hoffnungsvoll bezeichnet . So
will der „Matin " wissen , daß Staatssekretär v. Bülow während
seiner Anwesenheit in Paris aus Anlaß der Tagung des Völ¬
kerbundsrates Lurch unmittelbare Verhandlungen mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Laval die letzten Schwierigkeiten regeln werde,
die sich hinsichtlich der Festlegung der Zuständigkeit des Sachver-
stiindigenausschussesund hinsichtlich des allgemeinen Sinnes der
später zwischen den Regierungen startfindenden Verhandlungen
ergäben.

Nach Ansicht des „Journal " bestünden noch zwei Meinungsver¬
schiedenheiten in der deutschen und in der französischen Auffas¬
sung,- die eine betreffe nur das einzuschlagende Verfahren , näm¬
lich inwieweit der beratende Ausschuß die kommerzielle Passiva
Deutschlands zu berücksichtigen habe. Selbstverständlich , sagt das
Blatt , müsse die Regelung der Reparationen für die Krisenzeit
die gesamte Finanzlage Deutschlands berücksichtigen . Die zweite
Meinungsverschiedenheit sei dagegen wesentlicher. Die französische
Negierung vertrete den Standpunkt , daß die zu treffende Re¬
gelung streng auf den Zeitabschnitt des wirtschaftlichen Nieder¬
ganges beschränkt bleibe. Deutschland trete dagegen für eine end¬
gültige Regelung ein.

„Echo de Paris " berichtet, daß die Regierungskonferenz , die
nach Ausarbeitung des Gutachtens der Sachverständigen zusam¬
mentreten soll, in den ersten Januartagen in Paris beginnen
werde.

„Times " über Frankreichs Einstellung
London, 14 . Noo. Der Pariser Timeskorrespondent berichtet:

Man ist der Ansicht , daß, wenn der beratende Ausschuß eine Aen-
derung , sei es des Betrages oder der Methode oder von beiden —
der ungeschützten Zahlungen wirklich für notwendig halten soll¬
ten , sein Gutachten ernsthafte Beachtung verdient . Andererseits
besagt die Tatsache, daß der Ausschuß lediglich beratende Befug¬
nisse bat , daß die französische Regierung für Annahme der Vor¬
schläge nicht verpflichtet ist. Man kann aber die Bereitwilligkeit
der französischen Regierung voraussetzen, zuzulassen , daß die bei¬
den Probleme der Reparationen und kurzfristigen Schulden in
Paris an gewissen Punkten in Berührung kommen.

Weitere englische Stimmen
London. 14 . Nov. Diplomatische Kreise in London erwarten,

daß spätestens in ein bis zwei Tagen das vorläufige deutsch-fran¬
zösische Abkommen über die Behandlung der Tributfrage erzielt
werden wird . Der diplomatische Berichterstatter der „Finanzcial
News" warnt vor falschen Eindrücken, die der bisherige Gans
der Verhandlungen erwecken könne . Wenn es auch schon zu be¬
grüßen sei, daß ein Zusammenbruch der Verhandlungen vermie¬
den worden sei. so habe man dieses Ergebnis doch nur durch Bei¬
feitestellen aller grundsätzlichen Fragen erreicht, deren Regelung
ganz den späteren Verhandlungen überlassen sei.

Abschluß brr Tagung der deutsch -sraur.
Wirtschaftskommission

Paris , 15 . Nov. Ueber die Tagung der deutsch-französischen
Wirtschaftskommissionwird folgendes Communique ausgegeben:
Die deutsch- französische Wirtschaftskommission hat heute vormit¬
tag die Arbeiten ihrer ersten Session zum Abschluß gebracht.
Zn ihrer Schlußsitzung nahm die Kommission die von ihren
Sachverständigen am Vortage vorgenommenen Studien zur
Kenntnis . Die Vorsitzenden der Unterkommissionen haben dar¬
gelegt, wie diese ihre Aufgaben und die zur Durchführung ge¬
eigneten Mittel auffassen. Die Kommission hat festgestellt , daß
in allen der Prüfung unterzogenen Gegenständen schon jetzt gün¬
stige Aussichten für die Entwicklung einer wirtschaftlichen deutsch-
französischen Zusammenarbeit sich abzeichnen . Die Kommission
hat einmütig anerkannt , daß diese Bemühung im Geiste groß¬
zügiger internationaler Zusammenarbeit fortgesetzt werden muhe,
mit dem Wunsche , jedesmal wenn möglich zu Gesamtlö,ungen
zu gelangen , die für die Reorganisierung der europäischen und
der Weltwirtschaft vorteilhaft find.

Es ist beschlossen worden , daß die vier Unterkommissionen
zu folgenden Zeitpunkten zusammentreten : Die erste Unterkom-
misfion, die sich besonders mit der Frage der Handelsbeziehungen
und dem Ausbau deutsch -französischer Kartelle besaßt, wird in
Berlin am 15 Dezember zusammentreten . Die zweite Unter¬
kommission, die sich mit Verkehrsfragen beschäftigt, tritt in Paris
«m 27. und 28. November zusammen. Die dritte Unterkommij-
sion , die eine Interessengemeinschaft zwischen den Wirtschaften
beider Länder suchen soll und in besonders enger FLHlungncchme
mit der ersten Unterkommisston zu arbeiten berufen ist. wird in
Berlin zum gleichen Zeitpunkt wie die erste Unterkomrmsston
zusammentreten. Die vierte Anterkommission, die sich mit den
verschiedenen , die Zusammenarbeit beider Länder im Ausland
angehenden Problemen befaßt , wird in Paris am 18. und IT De¬
zember tagen . Es ist vereinbart worden , daß in der Zwischen¬
zeit die Vorsitzenden der vier llnterkommissionen in dauernder
Fühlungnahme bleiben , um die Aufgaben der Kommissionen
aktiv vorzubereiten und ihre schleunige Durchführung zu ge¬
währleisten.

Außerordentliche Wahlbeteiligung
- Darmstadt , 15 . November . Die mit großer Spannung

erwarteten Wahlen zum hessischen Landtag haben sich
r unter einer außerordentlichen Wahlbeteiligung vollzogen.
! Zn Darmstadt sind zwischen 80 und 90 Prozent , in einzel¬

nen Bezirksstädten sogar über 90 Prozent der Wahlberech¬
tigten an der Urne erschienen. Besonders lebhaft war das
Interesse auf dem flachen Lande und in den kleineren
Landstädten . Bei den Reichstagswahlen vom 14 . Septem¬ber 1930 betrug die Wahlbeteiligung in ganz Hessen 79,4
Prozent.

Zu ernsthaften Zusammenstößen scheint es nicht gekom¬
men zu sein . Die bisher vorliegenden Ergebnisse aus ein¬
zelnen Stadtbezirken und Arbeitervierteln der hessischen
Landeshauptstadt Darmstadt zeigen eine hundertprozentige
Zunahme der nationalsozialistischen Stimmen gegenüberden Wahlen vom 14 . September 1930 . Auch die Kommu¬
nisten dürften in Darmstadt ihre Stimmen verdoppeln.Man muß nach den vorliegenden Ziffern in der Landes¬
hauptstadt mit einem Verlust der Sozialdemokraten um
20 bis 30 Prozent rechnen.

Bisheriges Gesamtergebnis
Darmstadt , 15 . November . Bis 21 .30 Uhr lag folgen¬des Gesamtergebnis vor : Sozialdemokraten 51 339 , Zen¬trum 19 473 , Kommunisten 26 230 , Komm. Opposition

10 002 , Deutsche Volkspartei 7793 , Staatspartei 3287 , Ra¬
dikale Demokraten 1044 , Christlichsozialer Volksdienst
5363 , Volksrechtspartei 830 , Hessisches Landvolk 8312,
Deutschnationale 4801 , Sozialistische Arbeiterpartei 2316,
Nationalsozialisten 104 012.

Darmstadt -Stadt
Sozialdemokraten 12 465 (15 536 ) , Zentrum 3344

(3532 ) , K .P .D . 6579 (3987 ) , Komm. Opposition 236 (—) ,
Deutsche Volkspartei 2789 (9089 ) , Staatspartei 935 (3654 ) ,Radikale Demokraten 849 (—) , Christlichsozialer Volks¬
dienst 1607 (1681 ) , Volksrechtpartei 270 (752) , HessischesLandvolk 66 (135) , Deutschnationale 1377 (1405 ) , Sozia¬
listische Arbeiterpartei 366 (—) , Nationalsozialisten
25 832 (13141 ) .

Adolf Killer rnirollt ln Sarmftabt
das Md des Rallonalsoziallsmus
Adolf Hitler hielt in Darmstadt folgende Ansprache:
In 4*/- Jahren sei denen , die die nationalsozialistische

Bewegung geschaffen hätten , der Begriff der Nation prak¬
tisch erschlossen worden . „Hier kam eine andere Wertung
als Beruf , Stand und Klasse zum Vorschein, der Wert des
Mannes an sich , der ihn allein adelt . Dieser Nationalis¬
mus ist in die Sphäre des wahren Sozialismus hinein-
gewachsen und hat sich mit ihm zu einer untrennbaren
Einheit verbunden .

"
Heute marschieren wir in eine neue Zeit hinein , die an

jeden von uns gigantische Fragen stellt. Es wird nicht
mehr so sehr die Frage gestellt nach der Währung , sondern
die Frage nach der Bewährung des Volkes . Gehandeltwird nicht mehr mit Gold, sondern mit dem Goldgehalt der
Nation . Ich glaube nicht an den Internationalismus,
sondern an die innere Mission der Völker. Ich will weder
Nachbeter sein von anderen , noch Kulturdünger für andere.
Bei mir gilt der Grundsatz : Mensch , und damit Volk , hilfdir selbst , dann Hilst dir Gott!

Wie ich Nationalist bin , bin ich auch Antidemokrat,
denn die Demokratie ist der Schirm der Unverantwortlich-
keit . Könige kann man verantwortlich machen , Diktatoren
und selbst Tyrannen , aber keine parlamentarischen Majo¬ritäten . Viele „Bürgerliche " bedauern noch heute , daß es
überhaupt einen Nationalsozialismus gibt . Ihnen ant¬
worte ich : Wenn es keinen Nationalsozialismus gebenwürde , wären auch sie heute nicht mehr da . Die bürger¬
lichen Politiker bezeichnen unsere Ideen als Theorien . Aufder Basis dieser Ideen aber ist in Deutschland die größte
Organisation praktisch entstanden , die es jemals besaß. Wo
aber bleiben die Bürger ? Wo ist euer Stolz ? Statt des¬
sen find sie zu Marxisten geworden . Wo ist euer „Deutsch¬land , Deutschland über alles ?"

Schamlos haben sie Deutschland vor die Hunde gewirt-
schastet , ohne Disziplin , ohne Idealismus , ohne Tatkraft.
Zum Leben sind sie zu krank und zum Sterben zu feige.So wie eure Parteien aussehen , so sieht heute Deutschlandaus . Die Nationalsozialistische Bewegung aber ist etwas
Gewaltiges.

Es ist lächerlich , mit der Sonde kleinlicher Kritik gegen
diese Bewegung anzukämpfen , man sollte anerkennen , was
sie wie ein Wunder in zwölf Jahren geschaffen hat . Aber
es ist nicht von selbst geschaffen worden . Aus tausend

Mainz -Stadt
Sozialdemokraten 18 040 (14 . September 1930 : 25 400) ,

Zentrum 18 516 (15 714) , Kommunisten 14 300 (9278 ) ,
Deutsche Volkspartei 1709 (3909 ) , Deutsche Staatspartei
1974 (8407 ) , Radikaldemokraten 271 (—) , Lhristlichsozia-ler Volksdienst 2336 (2337) , Volksrechtpartei 95 (485) ,
Hessischer Landbund 353 (833) , Deutschnationale 1565
(1302 ) , Sozialistische Arbeiterpartei 1733 (—) , National¬
sozialisten 24001 (12001 ) .

Die Sozialdemokraten haben einen Verlust von
29 Prozent , das Zentrum gewinnt 20 Prozent , die Kom¬
munisten 58 Prozent . Die Deutschnationalen haben einen
kleinen Gewinn , die Nationalsozialisten gewinnen 100
Prozent . Auch hier ist bezeichnend der starke Gewinn des
Zentrums.

Telegramm. Das amtliche Wahlergebnis der hes¬
sischen Landtagswahlen liegt wie folgt vor:

S .P .D. 168 289 (14. Sept . 1930 : 215 747 ), Zentrum
112 440 (194 246 ) , K.P .D. 196 775 (84 513 ) , Komm. Opp.14 954 (—) , D.V.P . 16 325 (49 929) , Staatspartei 19 793
(38 829) , Radikaldemokraten 4617 (—) , Volksdienst 16 712
(18 988) , Volksrechtspartei 1529 (4792 ) , Landvolk 29 766
(57 575) , Deutschnat. 19 857 (11992 ) , Soz. Arbeiterp . 8577
(—) , Nationalsozialisten 291189 (137 981 ) .

Sitzcverteilung
Frankfurt a. M ., 15 . November . Nach den vorläufigen

amtlichen Gesamtergebnissen der Wahlen zum hessischen
Landtag verteilen sich die Sitze auf die einzelnen Parteienwie folgt:

Sozialdemokraten 15 (24) , Zentrum 10 (13) , Kommu¬
nisten 10 (4) , Komm. Opposition 1 (2) , Deutsche Volks¬
partei 1 (7) , Staatspartei 1 (3) , Christlichsoziale Vereini¬
gung 1 (—-) , Volksrechtspartei 0 (2) , Hessisches Landvolk
2 (9) , Deutschnationale 1 (3) , Sozialistische Arbeiterpartei
1 (0) , Nationalsozialisten 27 (11) . Die Radikaldemokra¬
ten , die im letzten Landtag durch Absplitterung zweier
Staatsparteiler 2 Sitze innehatten , haben diesmal kein
Mandat erhalten.
Nöten und Sorgen muß des neue Deutschland heraus-
geboren werden und muß es in uns selbst wachsen.Wir kämpfen nicht um einen Ort oder ein einzelnesLand , sondern um den deutschen Menschen. Wir ringenum jede Familie , jeden Vauernhos und jede Arbeitsstelle.Wir ringen so lange » bis sie uns verfallen sind.

Kein Verbot »er WS.
Die Ankündigung des Reichsinnenministeriums , daß es de»

immer mehr zunehmenden Blutterror der Kommunisten mit
schärfsten Mitteln entgegentreten werde, und die darauf prompt
folgende „Legalitätserklärung " des Zentralkomitees der Kom¬
munistischen Partei haben zu den verschiedenartigchstenGerüchten
Anlaß gegeben. Unter anderem wird auch von einem generellenVerbot der Kommunistischen Partei gesprochen . Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , ist jedoch mit einer derartigen Maß¬
nahme einstweilen nicht zu rechnen. Der Plan eines solchen Ver¬
botes war schon wiederholt erwogen worden, doch hat das Reichs-'
Innenministerium — und auch der jetzige Innenminister Grüner
teilt diese Meinung — stets die Auffassung vertreten , daß ein
Verbot nur die Illegalität zu fördern geeignet sei.

Dagegen steht ernsthafter ein allgemeines llniformverbot zurDebatte , das natürlich alle Parteien und Bünde , einschließlichdes Reichsbanners , zu erfassen hätte . Gegen ein solches Uniform¬verbot aber hat nach unseren Informationen ReichsinnenministerEröner ebenfalls grundsätzliche Bedenken, da er auf dem Stand¬
punkt steht, daß gerade die uniformierten Bünde und Verbände,
soweit sie staatsbejahend und vaterländisch eingestellt sind , viel
Gutes im Sinne der sportlichen und geistigen Ertüchtigung ihrer
Mitglieder leisten.

RetchseMiwbmrn mb Ausgaben
im September 1931

Berlin , 14 . Nov. Nach Mitteilung des Reichsfinanzmrnisteri-
ums betrugen im September 1931 (Angaben in Millionen Reichs¬mark) im ordentlichen Haushalt die Einnabmen 512,0 und die
Ausgaben 588,8 ) mithin ist für September eine Mehrausgabe
von 56,8 zu verzeichnen . Da die Einnabmen in den Monaten
Avril bis September 1931 4238,9 und die Ausgaben in dem glei¬
chen Zeitraum 4118,7 betragen baden , ergibt sich für Ende Sep¬tember ein Bestand von 120,2. Unter Berücksichtigung des aus
dem Vorjahre übernommenen Fehlbetrages von 1030,5 würde sichdas Defizit für Ende September auf 910,3 stellen. Im außeror»
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deutlichen Haushalt wurden im September insgesamt 8,3 ver¬
einnahmt; bei Ausgaben von insgesamt 9 .5 ergibt sich eine :
Mehrausgabe von 9,2. Für die Monate Avril bis September >
stehen Einnahmen um 24,5 Ausgaben von 68,3 gegenüber , sodasi <
sich hier für das Ende des Berichtsmonats ein Fehlbetrag von -
43,8 und unter Berücksichtigung des aus dem Vorjahre llbernom - j
menen Fehlbetrages von 261.4 ein Defizit von 385,2 ergibt. Das i
Gesamtdefizit beider Haushalte errechnet sich also aus 1215,5.
Heber den Stand der Reichsschuld wird folgendes bekanntgegeben : !
Das Schuldkavital der auf Reichsmark (Goldmark) lautenden !
Schuld belief sich am 38 . September auf 7987,4 gegen 7627,1 am ;
38. Juni und das Schuldkavital der auf fremde Währung lau- '

tenden Schuld auf 2756,1 gegen 2767,7 . Die Eesamtschuldsumme j
beträgt daher am 36. September 16 657,5 gegen 18 394,8 am 38. -
Juni . Die schwebende Schuld wird per 31. Oktober mit 1862 .8 ,
Segen 1766,8 am 38. September ausgewiesen.

'

Neues vom Tage
Konferenz der LSnderminister

Berlin » 14. Nov . Am Dienstag wird in Berlin eine ^
Konferenz der Innenminister der Länder stattfinden . Da¬
bei wird man sich besonders über die häufigen blutigen
Zwischenfälle der letzten Wochen und die Zersetzungsbestre¬
bungen radikaler politischer Gruppen besprechen. Reichs¬
innenminister Grüner hat nicht die Absicht, von sich aus be¬
stimmte Maßnahmen vorzuschlagen , sondeM will der Kon- .
ferenz der Innenminister die Entscheidung darüber über¬
lassen . An ein Uniformverbot von Reichs wegen wird im
Reichsinnenministerium nicht gedacht . j

Die deutsch-russischen Wirtschaftsverhandlunge « j
Berlin , 15. Nov . Ausgehend von dem Wunsche» die Wirt - j

schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und der UdSSR . ^
zu erweitern , sind am Samstag die deutsch-russischen Wirt - '

schaftsverhandlungen ausgenommen worden. Die Verhand¬
lungen werden auf deutscher Seite von Reichswirtschafts- j
minister Warmbold und auf russischer Seite von dem Bot - <
schafter der Sowjetunion in Berlin . Chintschuk , dem stell- j
vertretenden Volkskommissar Weizer und dem Leiter ^>er :
Sowjethandelsvertretung in Berlin , Ljbiuow , geführt . Für :
die Erörterung und Ausarbeitung der erforderlichen Maß¬
nahmen find drei Kommissionen gebildet worden. ;

Der Lohnschiedsspruch der Reichsbahn angenommen
Berlin , 15 . Nov. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat de»

von der Schlichtungskammer am 11. November gefällten Schieds- ?
svruch , der eine 4,5prozentige Lohnsenkung vorsteht, angenommen
und die Verbindlichkeitserklärung beantragt. :

Strafverfahren gegen die verhafteten Antifaschisten >
Berlin , 15 Nov. Gegen den in Konstanz verhafteten belgischen ^

Flieger de Looz, der zu einem antifaschistischen Propagandaflug ^
nach Italien starten wollte, ist ein Verfahren bei der Staats¬
anwaltschaft wegen Paßfälschung . Fälschung des Pilotenzeug - j
nisses und unerlaubten Waffenbesitzes zu erwarten.

Ebenso werden sich die drei in Freiburg verhafteten Italiener,
die Flugblätter im Kraftwagen aus Frankreich befördert hatten,
wegen verbotenen Waffenbesitzes und Verletzung der Einreise-
vorfchriften zu verantworten haben . Sämtliche bei ihnen Vor¬
gefundenen Pässe waren gefälscht. Außerdem kann die Ein- '

leitung eines Strafverfahrens gegen alle Beteiligten wegen
feindlicher Handlung gegenüber einem befreundeten Staate
erfolgen.

Starke Drosselung der Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten

Washington , 15 . Nov. Im September sind nur 12 888 Per-
sonen nach den Vereinigten Staaten eingewandert, obwohl nach !
dem Gesetz 14 838 Personen hätten einwandern dürfen . Diese
überraschende Tatsache ist auf die strenge Durchführung der Be¬
stimmung zurückzuführen, daß die Einwanderer der öffentlichen
Armenpflege nicht zur Last fallen dürfen , und daher den Nach¬
weis erbringen müssen, daß sie ausreichende Mittel für längere
Zeit besitzen.

Die amerikanische Delegation für die Abrüstungskonferenz in Genf !
Washington. 15. Nov . Das Staatsdepartement gab die Liste j

des technischen Stabes der amerikanischen Delegation zu der am
2. Februar in Genf beginnenden Abrüstungskonferenz bekannt.
Als Berater wurden ernannt BotschaftsratMarriner, der frühere
Leiter der Westeuropa -Abteilung des Staatsdepartements und
langjährige Sachverständige für Abrüstungsfragen, ferner Bri-
gadegeneral George Simonds und Konteradmiral Arthur Hep-
burn. Zum Pressechef der Delegation wurde der persönliche
Sekretär und intime Berater des amerikanischen Botschafters
in Paris , Robert Pell , ernannt. In nichtamtlichen Kreisen
schließt man daraus, daß Edge der Delegation angehören werde.
Pell begleitete kürzlich im Aufträge des Staatsdepartements
Lava! auf seiner Amerikareise und erhielt dann hier eingehende
Instruktionen für seine Aufgabe in Genf.

Württembergischer Landtag
Rechtsfragen im Landtag

Stuttgart , 14 . Nov. Im Landtag wurde am Samstag nach
kurzer Aussprache beschlossen, den Jnitiativgesetzentwurfmehrerer
Parteien zur Aenderung der württembergischen Gemeindeord¬
nung an den Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß zu über¬
weisen . Bei der dann fortgesetzien Beratung des Ansführungs-
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch knüpfte sich an den Artikel
381, der die Aufhebung zahlreicher früherer Gesetze vorsteht , eine
längere Debatte in Verbindung mit einem Antrag der Ab¬
geordneten Fischer (Dem.) , Heymann (Soz.) und Körner (BB .)„
wonach Pressevergehen und Presseverbrechen im engeren Sinne
wie seither unter die Zuständigkeit der Schwurgerichte fallen !
sollen . Abg. Fischer (Dem.) begründete den Antrag und ver¬
langte im Namen der Arbeitsgemeinschaft der württembergischen
Presse die Beibehaltung des jetzigen Zustandes , um dadurch der
Presse eine Sicherung ihrer Betätigungsmöglichkeit zu verschaf¬
fen . Justizminister Beyerle warnte vor einer Ueberschätzung der
Tragweite der bisherigen Regelung. Der Entwurf wolle eine
alte württembergische Eigentümlichkeit beseitigen. Vor das
Schwurgericht gehörten heute nur noch die allerschwersten Ver¬
brechen und da sei es nicht zu verantworten, selbst kleine , ja
fahrlässige Pressedelikte vor das Schwurgericht zu bringen. Man
sollte sich dahin einigen, die politischen Pressedelikte vor das
Schöffengericht zu bringen, wo das Laienelement ebenso wie
beim Schwurgericht Lberwiege . Die hohe Bedeutung der Presse
werde von der Juristenschaft durchaus anerkannt . Abg . Heymann
(Soz .) erklärte , daß die Presse den Schutz der Schwurgerichts¬
zuständigkeit als außerordentlich wertvoll anerkenne . Abg . Bock
(Z .) wandte sich gegen den Antrag Fischer. Vor die Schwur - s
gerichte gehörten jetzt nur noch die großen Kapitalverbrechen i
und er wundere sich , daß die Presse in diese Gesellschaft wolle. -
Abg . Körner (VV .) teilte mit, daß ein Teil seiner Partei dem s
Antrag Fischer zustimmen werde . Man müsse die Wünsche der j
Presse in dieser Frage berücksichtigen. Nach weiteren Ausführun- j
gen der Abgg . Dr. Burger (D .Vp .) , Liebig (Chr .V .) und Mer- !
genthaler (NS .) , von denen sich die beiden letzteren gegen den s
Antrag Fischer wandten, wurde dieser mit großer Mehrheit an- i
genommen . Es bleibt also bei der Zuständigkeit der Schwur- ?
gerichte für Pressedelikte . Hierauf wurde die zweite Beratung i
des Ausführungsgesetzes , das am 1 . April 1932 in Kraft treten I
soll , beendigt. Später findet noch eine dritte Lesung statt . In !
der nächsten Sitzung des Landtages am Mittwoch werden noch¬
mals der Jnitiativgesetzentwurf betr . Aenderung der württem- !
belgischen Gemeindewahlordnung sowie Anträge und Eingaben !
beraten . !

Aus Stadt und Land !
Altensteig» den 16 . November 1931 . !

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Georg
Burk Hardt in Hörschweiler, O .A . Freudenstadt,
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde. — Versetzt wurde
der Reichsbahnobersekretär Reber in Nagold (Bahn¬
hof ) nach Gmünd (Schwab .) Hbf. !

Motorradunfall . Am Samstagabend überholte Schreiner
Ruß von Martinsmoos mit seinem Motorrad bei der
neuen Apotheke einen Lieferwagen . Beim Wiedereinbie¬
gen in die rechte Fahrbahn rutschte das Motorrad und
wurde auf den Bürgersteig geschleudert. Ruß blieb mit
einer Gehirnerschütterung liegen und wurde später von
Dr . Polster heimgeführt . Der Lieferwagen , der in mäßi¬
gem Tempo führ , konnte noch rechtzeitig bremsen, nur durch
diesen Umstand wurde ein größeres Unglück verhütet.

Vom Christlichen Volksdienst wird uns geschrieben:
Mit banger Sorge sehen heute Millionen deutscher Volks¬
genossen in die Zukunft . Was wird aus der deutschen
Wirtschaftskrise werden ? Wird die Reichsregierung die
Schwierigkeiten des kommenden Winters mit seiner Riesen¬
arbeitslosigkeit meistern ? Welche Wege wird die deutsche
Außenpolitik im Revisionskampf gehen? lleberall eine
dunkle Zukunft . Partei steht gegen Partei . In diesem
Streit und Haß erhebt der Volksdienst den Ruf zur Samm¬
lung und zur Volksgemeinschaft auf der Grundlage einer
Politik aus dem Glauben . Möchten ihn viele hören ! Es
wird für jedermann von Interesse sein, heute abend die
Ausführungen des Volksdienführers zu hören . (Siehe
Anzeige) .

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
Vom 1 . bis 31 . 18 . 1931 ist die Zahl der Arbeitslosen um

358 auf 1466 angestiegen. Davon waren 888 männliche und 85
weibliche Personen Arbeitslosenunterstützungsempfänger, 328
männl . und 73 weibliche Krisenunterstützungsempfänger. Die
Steigerung hat sich in normalem Rahmen gehalten. Im Ver¬
gleich zum Vorjahr ist die Zahl noch immer in scharfem Gegen¬
satz zu anderen Arbeitsämtern um 21,5 Prozent geringer.

Die Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen Nebenstellen
wie folgt : Nagold 279 männliche , 44 weibliche, zusammen323;
Calw 291 männl. , 67 weibl ., zus . 358 ; Freudenstadt 327 männft
13 weibl . , zus. 348 ; Herrenberg 281 männl ., 117 weibl ., zus. 318;
Horb 118 männl., 17 weibl . , zus . 127.

Im einzelnen ist zu bemerken , daß in der Landwirtschaft die
Beschäftigung weiter zurückgegangen ist , ebenso , und zwar in
weiterem Umfange , in der Forstwirtschaft . Die Beschäftigungs¬
lage in der Industrie der Steine und Erden hat sich weiter ver¬
schlechtert . In der metallverarbeitenden und Maschinenindustrie
steht einer Reihe von Entlassungen eine bessere Beschäftigung
der arbeitslosen Gold - und Silberarbeiter gegenüber . Während
die Sägewerke weitere Arbeitskräfte entlassen haben, konnten
in der Möbelindustrie wieder jüngere Schreiner und Polierer
eingestellt werden . Im Baugewerbe hat sich die Zahl der Ar¬
beitslosen erheblich gesteigert . Arbeitsuchende waren 3416 vor¬
handen. Bei Maßnahmen der wertschaffenden Arbeitslosenfür¬
sorge wurden 153 Notstandsarbeiter beschäftigt.

Weihnachten in Bethel . Es ist doch wahr, daß durch das
Kind von Bethlehem ein neuer Schein in die dunkle Welt ge¬
kommen ist ! Wenn Tausende sagen, sie sähen nichts davon,
wenn in dieser schweren Zeit viele Herzen sich dem Licht der
andern Welt verschließen , so hört es darum doch nicht auf zu
leuchten . Und wenn die heilige Nacht aufs neue zu uns kommt,
dann dringt in alles Leid und allen Kampf der Erde ihre Freu¬
denbotschaft tief hinein : „Also hat Gott die Welt geliebt .

" Daß
wir an diese Liebe Gottes glauben dürfen, das allein gibt uns
in Bethel Mut zu unserem Dienst. Er ist immer noch am Wach¬
sen . Fast 6088 Epileptische und Gemütskranke , Arbeits- und
Heimatlose werden zu Weihnachten an unseren Tischen sitzen.
Viele von ihnen sind ganz einsam. Allen möchten wir gern eine
kleine Freude bereiten. Sie soll ein bescheidener Abglanz der
himmlischen Liebe sein, die in dem Christkind offenbar geworden.,
ist . Darum schauen wir wieder aus nach fröhlichen Mithilfern
beim Weihnachtsdienst von Bethel . Alles ist uns sehr willkom¬
men : Kleidungsstücke , Mäntel , Strümpfe und Schuhe, vor allem
für Männer ; ebenso Lebensmittel jeder Art , Spielsachen für
Kinder und Gesellschaftsspiele für Erwachsene , Bücher oder Bil¬
der . Sehr wertvoll ist uns auch Strickwolle. Unserem „Weih¬
nachtshaus" wird das Verteilen sehr erleichtert , wenn die Ga¬
ben so früh wie irgend möglich gesandt werden. (Anschrist:
Weihnachtshaus Bethel bei Bielefeld , Bahnstation Brackwede .)
Will uns aber jemand lieber das Einkäufen überlassen, freuen
wir uns auch über jede Eeldgabe (Postscheckkonto Hannover
Nr . 1904) . Mit herzlichen , dankbaren Weihnachtsgrüßen F . von
Bodelschwingh, ? .

Walddorf , 14 . November . (Beerdigung . ) Unter über¬
aus zahlreicher Beteiligung von hier und besonders auch
von auswärts wurde gestern der im Alter von 68 Jahren

Nach Waterloo
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel . fl?
Eigene Pferdezucht betrieb der Detter — da war Hans-

jorg in seinem Element, denn dis Liebhaberei für schöne
Pferde war ihm angeboren. Zwar des Grundmüllers Pau-
kme , das goldige Ding, würde er für lange Zeit nicht sehen
— nun wenn auch — es war dies vielleicht ganz gut ! Hei¬
mchen konnte er das Mädchen vorläufig doch noch nicht,
da war es besser, wenn es ihm aus den Augen kam . Kehrte
er nach einem oder zwei Jahren wieder in das heimatliche
Dorf zurück und hatte er nach Ablauf dieser Zeit bei dem
Detter etwas Gehöriges gelernt, dann konnte er eher gegen
die Mutter aufkommen . Dann wollte er dieser sagen : „ Ent¬
weder die Pauline oder keine ! " — eine Willensäußerung , zu
Welcher ihm heute noch entschieden der Mut fehlte . — Im
Aebermaß seines Entzückens fiel Hansjörg der Mutter um
den Hals und drehte die behäbige Frau tanzend mehrmals
im Kreise herum. Lächelnd befreite sich die Mutter von dem
Ungestümen und schickte ihn mit der Weisung in den Hof,
nochmals nachzufehen , ob alle Arbeiten ordnungsgemäß
mrsgeführt würden , sie wolle indessen das Abendessen an-
richten Helsen . Pfeifend entfernte sich der Bursche , und mit
einem zufriedenen Zug in dem kalten Angesicht sah ihm die
Mutter nach . Hatte sie doch erreicht , was sie wollte. Ihr
Besuch bei dem Vetter vor vier Wochen hatte den Zweck ge¬
habt , das Projekt einer Heirat zwischen Hansjörg und der
Westen, etwas häßlichen Tochter jenes Verwandten zu be¬
raten . Um den Burschen , der ja so gerne allen hübschen
Mädchen nachlief , nicht kopsscheu zu machen , hatten beide für
gut befunden, vorläufig gar nichts von ihrer Absicht gegen
Hansjörg verlauten zu lassen, denn daß derselbe sich dann
widerspenstig zeigen oder mit einem seiner dummen Streiche
die Heirat vereiteln würde , das war als sicher anzunehmen.
Sie waren übereingekommen , daß Hansjörg für ein Jahr
oder länger zu dem Vetter Weiringer gehe , um sich bei
küesem angeblich in der Oekonomie weiter auszubilden. War

er erst auf dem Hofe , dann wollte der Vetter schon dafür
sorgen , daß die Herzen der jungen Leute sich fänden.

Befriedigt mit dem Kopfe nickend, strich Frau Schilling
mit den fleischigen Händen über die Schürze und begab sich
festen Schrittes nach der Küche, aus welcher kurz darauf das
Klappern der Teller und des Geschirrs erklang.

VII.
Es waren nunmehr einundeinhalb Jahre vergangen , seit¬

dem Konrad Werner aus dem Feldzug in sein väterliches
Haus zurückgekehrt war — eine Zeit, die für den jungen
Mann eine Fülle von Last und Arbeit gebracht hatte. Wäh¬
rend der langen Kriegsjahre konnten die Felder nur mangel¬
haft bestellt werden, da die männlichen Arbeitskräfte fehlten,
und es kostete schon unendliche Mühe , die Ländereien wieder
in den ertragsfähigen Zustand zu setzen, wie er für das
Wohlergehen und den Bestand der Wirtschaft erforderlich
war . Mit rüstigen Kräften und durch nichts zu brechendem
Arbeitsmut hatte sich Konrad der schweren Aufgabe unter¬
zogen ; vom frühen Morgen bis zum späten Abend sah man
ihn mit dem alten Knecht schaffen und wirken, bis es ihm
gelungen war , alles wieder in das richtige Geleise zu bringen.
Dabei versäumte er nicht, des dem gefallenen Freunde ge¬
gebenen Versprechens zu gedenken ; die ganze Zeit her war
er daraus bedacht gewesen , Beweise für die Berechtigung der
Ansprüche des Verstorbenen beziehungsweise dessen Kindes
an das Schillingsche Erbe herauszufinden. Noch zweimal
hatte er nach Amerika an den ausgewanderten Christian
Euler geschrieben, ohne von dem Genannten eine Antwort
oder ein Lebenszeichen erhellten zu haben. In dem Heimats-
dors des alten Schilling, wohin sich Konrad an zwei Feier¬
tagen begeben hatte, war ebenfalls nichts zu erfahren ge¬
wesen , ob der damalige Zeuge in Amerika noch lebe . Der
Amtmamr und die Schreiber in Katzenellerrbogen hatten ihm
schließlich , auf seine wiederholten Bitten um Nachforschung
in den alten Akten , bedeutet , er möge sie in Ruhe lassen;
wie dem in der Schlacht bei Waterloo gefallenen Heinrich
SOlling selbst mitgeteilt worden wäre , hätte ein in dem

Archiv vor 17 Jahren ausgebrochsner Brand etwaige auf
den Fall bezügliche Akten wahrscheinlich vernichtet ; so könne
nicht die Rede davon fein , daß ohne den Schatten eines Be¬
weises ein Verfahren gegen die hochangesehene Besitzerin des
Rodenberger Hofes eingeleitet würde . Entmutigt mußte es
Konrad schließlich dem Zufall überlassen, das Recht der Anne
Magret und ihres Kindes an das Tageslicht zu bringen,
nachdem er auch bei dem Grundmüller im Jammertal nichts
Näheres Wer die Angelegenheit erfahren hatte . Der Grund¬
müller war nämlich zu Lebzeiten des alten Schilling Ober¬
knecht auf dem Rodenberger Hof gewesen und hatte daselbst
so eine Art Vertrauensstellung bekleidet ; in Erinnerung an
diesen Umstand hatte sich Konrad heute am Sonntag in der
Frühe aufgemacht, um den Alten auszusuchen und befand sich
eben wieder auf dem Rückwege nach Dornschied . Es war
ein richtiger Metzgergang gewesen . Der Grundmüller hatte
auf Me Fragen nur ein gleichmütiges „Och naa " oder >„Och
jo" erwidert : zur ausführlichen Aussprache war der Alte
nicht zu bringen gewesen , so daß derselbe nach Konrads Mei¬
nung entweder wirklich nichts von den damaligen Vor¬
gängen auf dem Rodenberger Hof wußte oder aus Furcht
vor der angesehenen Besitzerin nichts sagen wollte.

Mißmutig trat der junge Mann in die Wirtschaft zum
„Grauen Kopf " ein , um der jungen Frau den abermaligen
Mißerfolg seiner Bemühungen mitzuteilen. Er traf Anne
Margret Mein . Die junge Witwe hatte sich seit jenem trau¬
rigen Tage , an welchem ihr von Konrad der letzte Gruß
ihres gefallenen Gatten überbracht worden war , entschieden
zu ihrem Vorteile verändert . Das damals bleiche Antlitz
mit den wie verzweifelt blickenden Augen zeigte zwar immer
noch einen stillen Ernst , doch lag darüber d '

c leichte Röte
der Gesundheit und des Lebensmutes , wie auch aus den
blauen Augen Ergebung mit dem unabänderlichen Geschick
schimmerte . Me gemessenen Bewegungen, mit welchen sie
die Gläser auf dem Schenktisch ordnet?, der weiche Klang der
Stimme , das ganze gefaßte Wesen ließ erkennen, daß die
junge Frau sich mit ihrem Schicksal abgefunden hatte urck>
nur m der Erfüllung ihrer Pflichten ihre Lebensaufgabe sah-
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verstorbene weithin bekannte Schmiedmeister Friedrich
Kühler zu Grabe getragen . Buhler erfreute sich eines
großen Vertrauens , das er auch rechtfertigte . Er war
Fleischbeschauer , Spritzenmeister bei der Feuerwehr,
Kassier des Kriegervereins usw . „Wir haben hier
keine bleibende Stadt , sondern die Zukünftige suchen
wir"

, war der Text , den der Ortsgeistliche , Herr Pfarrer
Messerschmidt, seiner Grabrede zu Grunde legte . Mit
Kranzniederlegung und Nachruf dankten ihm die Vereine
für seine Arbeit , und der „Liederkranz "

, dessen Ehren¬
mitglied er war , umrahmte die Trauerfeier mit seinen
Chören.

Nagold, 16. November. (Bunter Abend des D .H .V .) Am
Samstagabend hielt die Ortsgruppe Nagold des Deutschnat.
Handlungsgehilfen-Verbandes in der „Waldlust" einen bunten
Abend ab , zu welchem auch die Ortsgruppe Altensteig zahlreich
erschienen war . Der Vertrauensmann der Ortsgruppe Nagold,
Kollege Sprenger , begrüßte die erschienenen Kollegen mit ihren
Damen und begrüßte besonders Kollege Hepperle aus Stuttgart,
-er mit literarischen Vorträgen den Abend zu verschönern zuge¬
sagt hatte. Kollege H . zeigte sich dann auch als wirklich guter
Vortragskünstler in seiner Wiedergabe von ernst-heiteren und
heiteren Kurzgeschichten des kaufmännischen Dichters Fritz Mül¬
ler und erntete stürmischen Beifall . Besonders der Eintritt des
neuen Lehrlings und die Eindrücke des ersten Tages in der
Lehre verdient hervorgehoben zu werden . Die Vorträge wur¬
den umrahmt von ausgezeichneten Gesangssolis eines Nagolder
Herrn und von Musikstücken, die von Mitgliedern der Stadt¬
kapelle Altensteig zu Gehör gebracht wurden. Kollege Mezger
als Vertrauensmann der Ortsgruppe Altensteig dankte für die
Einladung und gab seiner Freude über die harmonische Ver¬
bundenheit der beiden Ortsgruppen Ausdruck . Der anschließende
gemütliche Teil hielt die Kollegen noch lange Stunden bei¬
sammen. uö.

Wenden , 16 . November . (Abschied . ) Zm Gasthof zur
„Krone" hier fand gestern ein Zusammensein von Ver¬
wandten und Bekannten mit Andreas Buhler aus
Milwaukee statt , der einige Monate in seiner alten
Heimat weilte und nun als annähernd 24jähriger Mann
wieder über den großen Ozean fährt . Herr Vühler ist ein
gebürtiger Ebershardter , war in Nagold einst in der
Lehre und wunderte , 34 Jahre alt , im Jahre 1891 mit
seiner Familie nach Amerika aus . Nach vierjährigem
Aufenthalt machte er sich dort selbständig und brachte sein
Geschäft durch Fleiß und Energie in die Höhe, so daß er
dieses schließlich seinem Schwiegersohn in schönster Blüte
übergeben konnte und heute mit stolz auf seine gesegnete
Arbeit und sein erfolgreiches Leben zurückblicken kann.
Welch enge Bande ihn mit der Heimat , dem Schwarzwald,
seinen Verwandten in Wenden und Ebershardt etc . ver¬
binden , das zeigte der gestrige Abschied und seine Abschieds¬
rede . In Deklamation und Ansprache wurde der Schei- !
dende gefeiert , den die besten Wünsche seiner Landsleute
begleiten , wenn er sich nun wieder anschickt, nach Amerika
zurückzukehren , sicher mit der alten Sehnsucht nach dem
Schwarzwald im Herzen.

Zwerenberg , l 6 . Nov . (Erschwerter Einbruch) . In der i
Nacht vom Samstag auf Sonntag gegen */s3 Uhr früh stat¬
teten zwei Einbrecher dem Laden der Firma W . Hammann
hier einen Besuch ab. Die Täter haben mit Einbruchwerk»
zeugen gearbeitet , bohrten ein Loch in die Türe und konnten
Io anscheinend das Schloß öffnen . Es fielen ihnen haupt¬
sächlich Kleidungsstücke wie Gummimäntel, Unterhosen , aber
auch Fahrradtetle in die Hände . Eine Hausbewohnerin
erwachte an dem Geräusch und konnte noch einen der Täter,
die nach dem Muster berufsmäßiger Einbrecher mit Hand¬
schuhen und umwickelten Stiefel gearbeitet haben, fortspringen
sehen. Auf der Hausstaffel ließ derselbe in der Eile noch ein
paar Gummimäntel zurück . Den Tätern ist man auf der
Spur.

Calw , 14. Nov . (Notstandsarbeiten) . Seit einigen Ta¬
gen werden am Kopellenberg wieder Notstandsarbeiten
ausgeführt. Bekanntlich stehen seitens des Landesarbeitsamts
noch Grundförderungsmittel im Umfang von 400 Tagwerken
zur Verfügung, so daß die Stadtverwaltung noch für einige
Zeit in der Lage ist , Notstandsarbeiten durchführen zu lassen.
Gegenwärtig wird nach Plänen des Stadlbauamts das im
Winkel zwischen Eduard Conz - und Kapellenbergstraße gele¬
gene städtische Gelände in eine öffentliche Anlage umgewandelt.
Die neue Anlage wird dem Charakter des bereits bestehenden
Teils der Hohen-Felsenanlagen entsprechend mit Laubbaum¬
gruppen bepflanzt und mit mehreren Ruhebänken ausgestattet.
Einmal ferliggestellt, dürfte sie sich großer Beliebtheit erfreuen,
denn das Gelände bietet neben seiner bevorzugt sommerlichen
Lage wohl einen der schönsten Ausblicke auf Stadt und Wald¬
höhen. Bei dieser Arbeit sind Notstandsarbeiter mit Erdar-
deiten beschäftigt. Auch die Wohlfahrtserwerbslosen
haben mittlerweile wieder ein neues Tätigkeitsgebiet er¬
halten. Nach Ausbesserungsarbeiten am oberen Teil des
stark beschädigten Welzbergwegeserhielten zwölf Mann auf dem
Dersuchsland der Landwirtschoftsschule auf dem Calwer Hof
Dratnierungsarbeiten zugewiesen . Sind diese Arbeiten fertig¬
gestellt, so dürften sich — an schadhaften Wold- und Holz¬
abfuhrwegen noch weitere Beschäftigungsmöglichkeit finden
lassen. Vorgesehen ist auch die Aufstellung von Ruhebänken
an der neu tnstandgesetzten Stammheimer Steige. Man sucht
also hier die Notstandsarbeiter und Erwerbslosen so gut wie
möglich mit produktiver Arbeit zu beschäftigen und Mittel
hierfür aufzubringen.

Feldrennach , 13 . November . (Vrandfall .) Heute nacht
etwa gegen 11 Uhr ist in dem Doppelwohn - und Landwrrt-
schaftsgebäude des Wilh . Reißer und des Karl Rreg-
singer Feuer ausgebrochen, das sich mit großer Geschwin¬
digkeit auf das ganze Gebäude ausdehnte und dieses in
kurzer Zeit in Asche legte . Zwei Kinder des Riegsinger
mußten von der Feuerwehr mittelst Leiter durchs Fenster
gerettet werden . Ueber die Entstehungsursache ist noch
nichts bekannt.

Oberdigisheim OA. Balingen . 14 . Nov. Gestem wurde
die hiesige Jagd für die nächsten 3 Jahre verpachtet . Es
wurden nur hiesige Bewerber zugelassen. Die bisherigen In¬
haber der Jagd boten gar nichts , von anderer Seite wurden
50 Mark jährlich geboten , was dem Gemeinderat zu wenig

war wenn er auch die bisherige jährliche Pacht mit 300 Mark
als zu hoch fand . Die Jagd soll nun in diesen Tagen noch»
einmal, unter Zulassung auswärtiger Liebhaber , zur Verpach¬
tung kommen . An und für sich würden ihr einige Jahre
Schonung gut tun, da sie infolge der hohen Pacht in den
letzten Jahren sehr in Anspruch genommen wurde.

Hechingen , 13 . Nov . (Im Zylinder zum Stempeln.)
Ein nicht alltäglicher Vorfall passierte in der Hechinger Neben¬
stelle des Arbeitsamts Balingen . Vor einer Woche hatte dort
ein Hechinger Handwerksgeselle, der jüngst arbeitslos wurde,
seine Unterstützung geholt . Er war zufällig mit seinem blauen
Arbeitsanzug bekleidet . Der Beamte, ein Herr aus Balingen,
fragte ihn, ob er denn in keinem andern Anzug kommen
könne . „Nun , ich kann ja das nächstemal im Frack und
Zylinder kommen "

, war die Antwort. Gesagt , getan . Am
Dlenstagvormittag erschien der Handwerker, seines Gewerbes
ein Flaschner , im Gehrock , Glacehandschuhen , Zylinder und
Lackschuhen auf dem Arbeitsamt zum Gaudium aller Passan¬
ten und erledigte in diesem hochnoblen Anzug das wöchent¬
liche Etempelgeschäft . Einer, der noch Humor hat.

Stuttgart , 14. Nov . (StarkeZunahmederWoh-
nungsveränderungen .) In der Zeit vom 15. Ok¬
tober vorigen Jahres bis 1 . November d. I . sind in Stutt¬
gart rund 31 000 Wohnungsveränderungen vorgenommen
worden gegen 29 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Auf Eeschäftsveränderungen entfielen rund 12 000 gegen
11000 im Vorjahre.

Die Kommunisten verlangen. Die kommuni¬
stische Landtagsgruppe hat im Landtag folgende zwei An¬
träge eingebracht: 1 . Die Notverordnung der württember-
gischen Regierung wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben,
2 . lieber die Dauer der Gemeinderatswahlen werden alle
die Versammlungs - und Pressefreiheit einschränkenden Ver¬
ordnungen und zwar mir sofortiger Wirkung aufgehoben.

Werkbund - Ausstellung. Der Deutsche Werk-
Lund wird im nächsten Jahre eine größere Veranstaltung
unter dem Titel : Werkbund-Ausstellung „Wohnbedarf",
Typ und Standard 1932, durchführen. Sie soll unter in-
und ausländischer Beteiligung im Frühjahr 1932 in Stutt¬
gart stattfinden und will einen Ueberblick geben über die
heute schon vorhandenen oder in der Entwicklung begriffe¬
nen Typen - und Standardbildungen auf dem Gebiete des
Wohnbedarfs . Diese sind als Grundlage für serienmäßige
Herstellung ebenso wichtig wie als Grundlage für hand¬
werklicke Höckstleistunaen.

Stuttgart , 15. Nov. (Einweihung . ) Neben dem Ge¬
fallenendenkmal im Vorhof der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart wurde den über 3000 im Weltkrieg Gefallenen der
württembergischen Feldeisenbahntruppen auch im Ehrenhain
für die Toten der württembergischen Armee aus dem Wald¬
friedhof ein Gedenkstein — der vorletzte an dieser geweihten
Stätte — errichtet, der am Sonntag vormittag unter gro¬
ßer Beteiligung feierlich enthüllt wurde.

Eine F r a u e n - L i sie . Der „Ueberparteiliche poli¬
tische Frauenverband " hat einen Wahlvorschlag eingereichst
der nur Frauennamen enthält . Diese „Eroß -Stuttgarter
Frauenliste " wird geführt von Meta Diestel , Eesanglehre-
rin . Es folgen : Sofie Schieker -Ebe, Hausfrau ; Else Eber¬
hardt , Verbandsgeschäftsfllhrerin ; Eugenie Ruß -Willig,
Postsekretärin ; Johanna Baumann , Reallehrerin . Diese
fünf ersten Namen sind zweimal kumuliert.

Neckargartach OA. Heilbronn , 14. Nov . (Vom Tode
des Ertrinkens gerettet . ) Ein 3 Jahre alter
Knabe stürzte bei der Vootslandestelle an der Leinbachspitze
in den dort 2 .20 Meter tiefen Neckar. Sein 6 Jahre altes
Schwesterchen versuchte das Brüderchen zu retten und stürzte
dabei selbst ins Wasser. Ein 4 Jahre altes Kind holte da¬
raufhin seinen in der Nähe arbeitenden Vater Hermann
Ungerer , der rasch entschlossen mit den Kleidern in den
Neckar sprang und beide Kinder vom Tode des Ertrinkens
rettete . Er wagte dabei sein eigenes Leben.

Miedelsbach OA . Schorndorf, 14. Nov . (Tot auf¬
gefunden . ) Abends wurde auf der Welzheimer Steige
ob Miedelsbach die 40 Jahre alte , in Plüderhausen ver¬
heiratete Frau Pauline Möck tot aufgefunden. Die Ver¬
unglückte zeigte schwere tödliche Kopfverletzungen, die ver¬
muten lassen , daß sie von einem Lastkraftwagen überfah¬
ren wurde. Heber den Hergang schwebt noch völliges
Dunkel.

Herdenheim, 14 . Nov . (G u t e F i n a n z l ag e .) Im Ge¬
meinderat teilte Oberbürgermeister Jäkle mit , daß für das
Etatsjahr 1930/31 ein Abmangel bestimmt nicht zu erwar¬
ten sei . Es könne sogar ein Ueberschuß von 40 000 bis
50 000 RM . in Aussicht genommen werden , der dann als
Reserve zur Verfügung stehe.

Hegel-Eedenkfeier in Stuttgart
Stuttgart , 15. Nov. Aus Anlaß des hundertsten Todestages

des in Stuttgart geborenen Philosophen Hegel, der am 14. No¬
vember 1831 in Berlin gestorben isst fand am Samstag im Gro¬
ßen Haus der Württ. Landestheater eine gemeinsame Gedenk¬
feier der württembergischen Regierung, der Stadt Stuttgart und
der drei württembergischen Hochschulen statt Die Gedenkrede
hielt Uuiverfitätsprofeffor Dr. Häring-Tübingen, der betonte.
Laß ein stolzes Gefühl uns erfülle, daß auch Hegel wie so mancher
andere im Reiche des Geistes ein Schwabe war . Seine volle
Größe habe er aber nicht in seiner Heimat, sondern erst im
strengeren Norden erreicht. Es gehöre wohl zum Wesenszug des
Schwaben, wie des Deutschen überhaupt , daß sie den Gipfel ihrer
Leistungen erst in der Einheit der Gegensätze von Nord und Süd
erreichen könnten.

Der Feier, die von musikalischen Vorträgen des Akademischen
Orchesters der Technischen Hochschule umrahmt war, wohnten
auch Staatspräsident Dr. Bolz, Kultusminister Dr. Bazille , Ober¬
bürgermeister Dr. Lauteuschlager sowie zahlreiche Vertreter von
Wissenschaft und Wirtschaft teil.

KerbstflM nach der Siedlung Mrbrllla
Durch Notverordnung de ? Reichsvräsidenten sind neue Bestim¬

mungen erlassen , die Erleichterungen für den Erwerb von Sied¬
lerstellen schaffen. Neben landwirtschaftlichen Siedlungen in
Größe von 30 bis 60 Morgen ( je 25 Ar ) können jetzt auch vor¬
städtische Kleinsiedlungen errichtet werden , die bis zu 2 Morgen
groß sein dürfen . Während für die bäuerlichen Stellen immer
noch eine vom Kulturamt bestimmte Baranzahlung zu leisten ist.
deren Höhe jedoch herabgesetzt worden ist , und bis aus 3000 Mark
heruntergeht, können Kleinsiedlungen, deren Höchstpreis 3000
Mark nicht übersteigen darf , Interessenten durch Mietvertrag
überlassen werden . Als Mietzins sind 10 bis 15 Mark je Monat
in Aussicht genommen . Nach dreijähriger Bewährung kann der
Siedler eine Stelle zu Eigentum erwerben . Durch eigene Arbeits¬
leistung muß er ungefähr 300—600 Mark zu den Gestehungskosten
beitragen. Beim Kauf tritt an Stelle der Miete Verzinsung und
Amortisation, die zusammen auf keinen Fall höher sein dürfen
als der Mietaufwand . Daß bei einem Eesamtvreis von 3000
Mark die Siedlerfamilie ihre Ansprüche hinsichtlich der Wobn-
rciume auf das Aeußerste einschränken muß . ist selbstverständlich.
Mch bat man vet den heute geltenden niedrigen Holzvreisen ganz
annehmbare Entwürfe Herausstellen können . Für Gärtner und
im Gartenbaubetrieb bewanderte Personen sind in Febrbellin
61 kleine Rentengütchen mit 4—6 Morgen Acker und Wiese er¬
richtet . Die Häuser sind massiv gebaut, haben 3—4 Wohnzimmer,
Küche, Bad. elektrisches Licht, Wasserleitung und die notwendige
Stallung für Lagerung und Kleintierzucht . Anzahlung 3000
bis 5000 Mark . 32 von diesen Stellen sind bereits verkauft . Käu¬
fer sind meistens Kleinrentner und pensionierte Beamte. Das
Restkapital gibt auch in diesem Falle der preußische Staat zu 4L
Prozent Zins und 0 .5 Prozent Tilgung . Eesamtvreis je nach
Hausgröbe unterschiedlich, anfangend bei 15 500 Mark und ab¬
schließend Lei 21000 Mark , wodurch sich eine Jahresbelastun«
des Siedlers von zirka 600—800 Mark ergibt, die nach einigen
Zähren, zum Teil schon früher , aus dem Grund und Boden her-
ausgewirtschaftetwerden kann. Die 31 Bauernstellen sind mit ei¬
ner jährlichen Rente von zirka 80—90 Mark je Hektar belastest
Württembergische Landwirte, die sich Febrbellin bereits ange¬
sehen und in Kaufverhandlungen stehen, sind der Meinung, daß
diese Zinsbelastung tragbar ist , da das Wiesenverhältnis günstig
ist , die Milch durch direkten Absatz an städtische Verbraucher 22
Pfennig pro Liter bringt und ferner die Voraussetzungen für
gewinnversprechenden feldmäßigen Gemüsebau gegeben stick.
Febrbellin ist Bahnstation und bat evangelische und katholische
Kirche. Es handelt sich bei dieser Aufteilung um die geschichtlich
bekannte frühere Staatsdomäne Febrbellin. die seit einigen Jah¬
ren der gleichnamigen Stadtgemeinde gehört . Für den Absatz
aller Wirrfchaftserträge ist bereits eine genossenschaftliche Orga¬
nisation in Febrbellin vorhanden . Es sollte jeder , der gezwungen
ist , sich umzustellen , die Gelegenheit benutzen, die auf Dienstag,
den 24 . ds. Mts . anberaumte Eesellschaftsfahrt nach Febrbellin
mitzumachen . Weitere Auskunft erteilt die Süddeutsche Sied¬
lungsgenoffenschaft eGmbH in Stuttgart . Kernerstrabe 1.

Pachtpreisermäßisung für Schasweiden in Württemberg
Stuttgart , 14 . Nov. In der letzten Woche fand auf Veranlas¬

sung der Württ. Landwirtschaftskammer eine eingehende Aus¬
sprache zwischen Vertretern des Würit. Eemeindetags und de»
Süddeutschen Schäfereiverbandes über die Pachtpreisermäßigun»
iür Schafweiden in Württemberg statt . Nach Ausführungen de»
Vorsitzenden des Süddeutschen Schäfereiverbandes. Paul Alber-
Ulm. und von Direktor Schmid als Vertreter des Württ. Ge¬
meindetags wurde folgende Vereinbarung festgestellt : 1 . Infolge«
des außerordentlich großen Sturzes der Schaf - und Wollvreis»
im Jahre 1931 wird den Gemeinden empfohlen , an dem Pacht»,
preis für die im Jahre 1930 für 1931 verpachteten Sommerschaf¬
weideneine» angemessenen Nachlaß zu gewähren. Als angemessen
wird ein durchschnittlicher Nachlaß in Höhe von 30 v . H. der In¬
der Regel auf Martini zwablungsiälligen zweiten Hallte de»
Pachtpreises erachtet . Dieser Hundertsatz soll ein Richtsatz sein,
von dem aus die besonderen örtlichen und persönlichen Verhält¬
nisse der Gemeinde und des Sachsweidepächters nach oben oder
unten berücksichtigt werden sollen . Soweit Sommerschafweide»
früher abliefen (Vorsommerweideiund der ganze Pachtpreis zur
Zahlung verfallen, jedoch ein Nachlabgesuch angängig ist , tritt an
die Stelle des vorstehenden Nachlaßes in Höhe von 30 v . H. mü¬
der Hälfte, ein Nachlaß in Höhe von 15 v . H . aus dem ganze»
Pachtpreis. 2. Für langfristige Beträge unterblieb mit Rücksicht
auf die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse eine Vereinbar» !»
über Pachtnachlässe . Zur Vermeidung von Streitigkeiten vor de«
Pachteinignngsämtern wird den Beteiligten empfohlen , sich über
einen angemessenen Nachlaß gütlich zu verständigen . Dabei kön¬
nen die veröffentlichten Preise für Schafvieh nick Wolle einen-
Anhaltspunkt bieten.

Meine Nachrichten aus aller WeR
Familren -Tragödie . In Bernhardsschlag in Oberöster¬

reich tötete der Kleinbauer Scheibelhofer nach einem Streit
mit seiner Frau , der aus geringfügiger Ursache heraus ent¬
standen war , seine fünf Kinder im Alter von neun Woche»
bis sieben Jahren . Nach dieser furchtbaren Tat schnitt er
sich mit einem Rasiermesser die Kehle durch.

Eine alte Goldgrube wieder in Betrieb . Aus Korbach
in Waldeck wird berichtet: Der Goldbergbau, der im 1k.
Jahrhundert am Eisenberg seine Blütezeit hatte , wird,
wie die „Waldecker Landeszeitung " meldet, in Kürze wieder
ausgenommen werden.

Einsturzunglück in Neapel — Vier Tote. In einem Hause,
das zum Teil als Privatschule eingerichtet war , zum Teil
als Arbeiterquartier diente, stürzten in zwei Etagen die
Decken ein. Dabei wurden vier Personen getötet , unter
ihnen zwei Kinder und 13 verletzt, unter denen sich ebenfalls
drei Kinder befanden.

Großfeuer bei Eckernförde . Auf dem Gute Erichshof des
Besitzers Hoff bei Eckernförde brannte am Freitag abend
das Kuhhaus nieder. 52 Stück Jungvieh kamen in den
Flammen um. Große Vorräte an Heu und 500 Zentner
Getreide verbrannten . Die Entstehungsursache des Brandes
ist noch unbkannt.

Vier Todesopfer einer Gasvergiftung . Der K3jährige An¬
streicher Kett in Fürth wurde mit seinen drei Töchtern im
Alter von 13, 16 und 18 Jahren durch Gas vergiftet tot
aufgefunden . Der Unglücksfall ist auf einen schadhafte«
Lummischlauch zurückzuführen , der sich von der Leitung löste.
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Ein Spion in Polen erschossen . Nachdem am Dienstag

in Thorn ein Reserveoffizier der polnischen Armee wegen
Spionage zum Tode verurteilt und erschossen worden ist , hat
sich jetzt in Lemberg ein gleicher Fall ereignet. Wegen
Spionage zugunsten „eines Nachbarstaates " wurde der Re¬
serveoffizier Tulowiecki vom Kriegsgericht zum Tode ver¬
urteilt . Da der Staatspräsident auch in diesem Falle von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machte, so wurde
der Verurteilte erschossen.

18 Mann des „Giorgios " verloren . Der Schlepper „Jro-
kse" kehrte nach mehrtägiger Fahrt wieder in seinen Heimat¬
hafen Brest zurück, nachdem er vergeblich den am Kap Fi-
«istere in Seenot geratenen Dampfer „Giorgios" gesucht
hatte , den ein anderer Schlepper gesichtet hatte . Man muß
annehmen, daß die restlichen 18 Mann der Besatzung des
„Giorgios"

, die von diesem Schlepper nicht gerettet wer¬
den konnten, umgekommen sind.

Großfeuer in Brüssel. In einer Bäckerei im Innern der
Stadt brach abends ern Großfeuer aus . Zwei Frauen,
denen der Weg ins Freie durch die Flammen versperrt
war , stürzten sich in ihrer Verzweiflung aus dem zweiten
Stockwerk auf die Straße . Insgesamt mußten fünf Per¬
sonen ins Krankenhaus geschafft werden, von denen zwei
ihren Verletzungen erlegen sind.

Handel und Verkehr
Gebrüder Jurrghans AE .. Schramberg . Die dem Aufsichtsrat

vorgelegte Bilanz aus den 30. Juni 1931 weist siir das abgelau-
kene Geschäftsjahr einen Verlust von 2 713 000 Mark aus , der in
der Hauptsache auf den Rückgang der Rohstoffpreise und darauf
zurückzuführen ist, daß bei der durch die allgemeinen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse begingten llmsatzverringerung auch die Ver¬
kaufspreise wesentlich gesenkt werden mutzten . Nach Abzug des
Eewinnvortrages von 156 588 Mark verbleibt ein Verlust von
2 256 000 Mark . Zur Deckung dieses Verlustes steht der gesetzliche
Reservefonds von 3 070 000 Mark zur Verfügung . Es wird eine
Kapitalsenkung vorgeschlagen . Zunächst sollen die Vorratsaktien
und die sonstigen eigenen Aktien der Gesellschaft eingezogen wer¬
den. Dies ermöglicht eine Herabsetzung des Erundlapitals auf
15 Millionen . Darüber hinaus soll in der Generalversammlung
beantragt werden, das nach der Aktieneinziebung sich ergebende
Aktienkavital von 15 Millionen im Verhältnis von 5 : 4 also auf
12 Millionen Mark berabzusetzen.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 14 . Nov. Der Eemüsegroßmarkt
wurde überaus gut beliefert . Blumenkohl gab es fast so reichlich
wie in der Haupterntezeit . Gefordert wurden für Blumenkohl
20 bis 50 Psg ., Rosenkohlstangen 8—20 Pfg ., Kopfsalat 5—10
Pfg ., Endiviensalat 5—10 Pfg . bas Stück , Rosenkohlröschen
23—25 Pfg ., Spinat 12—15 Pfg ., Kraut 3—4 Pfg ., Köhl 5—6
Pfg ., Rokraut 5—7 Pfg ., Ackersalat und ähnliches meist 50 Pfg.
das Pfund , Schwarzwurzeln 25—30 Pfg . , Rote Rüben 5—7 Psg .,Karotten 8—10 Pfg . der Bund . An den Eier - und Butterpreisen
änderte sich nichts. Das Angebot in Gänsen hat weiter zu¬
genommen.

Herrenberg » 14 . Nov . (Obstmarkt.) Zufuhr 50 Ztr . Tafeläpfel,
5 . Ztr . Tafelbirnen und 10 Ztr . Mostüpfel. Bezahlt wurde für Tafel¬
äpfel 3—6, Tafelbiruen 4 —6, Mostäpfel 8 .40 Mk . je Ztr . Berkaufs-
möglichkeit sehr schlecht. Ein Teil blieb unverkauft. Nächster Markt
Mittwoch.

Herrenberg , 14 . Nov . (Schweincmarkt.) Zugeführt waren 100
St . Milchschweine und 14 St . Läuferschweine . Verkauft wurden 58
Milchschweine zum Paarpreis von 16 — 26 Mk . und 6 sLäufer zum
Paarpreis von 45—60 Alk. Verkauf schleppend.

Viehpreise. Aulendorf: Anstellküde 80—100, Jungvieh 100
bis 150, Ochsen 180—200 M . — Hayingen: Farren 104—220.
Ochsen 280—420 . Kühe 90—320, Kälber 250—330 , Jungvieh 80
bis 220 M . — Nusvlingen: Nützliche 180—250 . Kalbinnen
250—350 , Wurstkübe 80—120 M . — Oberndorf: 1 Paar
Schlachtochsen 720—800 , trächtige Kühe und Kalbinnen 280 bis
400 . Rinder 80—150 M . — Svaichingen: Stiere 210 M . —
Tuttlingen: Kühe 100—420 , Kalbeln 215—250 . Rinder 120
bis 182 Mark.

Schweinevreise. Au len dort: Ferkel 8—12 M . — Gail¬
dorf: Milchschweine 7—13 M . — Großbottwar: Milch¬
schweine 7—12 M . — Nürtingen: Milchschweine 8—15 M . —
Oberstenfeld: Milchschweine 6—12 M . — Oberndorf:
Milchschweine 6—13 M . — Schömberg: Milchschweine 6 bis
10 M . — Svaichingen: Milchschweine 9—12 M . — Tutt¬
lingen: Milchschweine 6—18 Mark.

Dienstag , 17 . Nov. : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Ubr
Schallplatten , Nachrichten, Wetter . 14 .30 Uhr Englischer Sprach¬
unterricht . 16 .30 Uhr Frauenstunde : Unsere Küche im Wimer.
17.05 Uhr Bunter Nachmittag , 18.30 Uhr Vortrag : Lustiges und
vorteilhaftes Rechnen, 18.55 Ubr Vortrag : Der Aufgang des
Abendlandes . 19.20 Uhr Zeit , Wetter . Landwirtschaft . 19 .30 Uhr
Boris Godunow. 22.30 Uhr Wetter . Nachrichten, 22.50 Ubr Kon¬
zert.

Aus dem GerichLssaal
Schwarzbrenner vor Gericht

Wegen Vergehens gegen das Branntweinmoncpolgesetz hat¬
ten sich vor der 3 . Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender Land¬
gerichtsrat Sorg ) der Landwirt Maximilian Höll aus Stein¬
dach , der Metzger und Wirt Otto Pfifterer aus Speyer und
der Taglöhner Hermann Baumann aus Maxau zu verant¬
worten . Die Angeklagten betrieben aN den Plätzen Geroldsau
und Bühlertal die Schwarzbrennerei und den Handel
mit schwarzgebranntem Schnaps . Am 9. Dezember standen sie
vor dem Amtsgericht Baden -Baden , das Höll zu 119 408 Mark
Geldstrafe sowie zwei Monaten Gefängnis , Pfisterer zu 29 852
Mark Geldstrafe und 14 Tagen Gefängnis und Baumann zu
68 000 Mark Geldstrafe sowie 14 Tagen Gefängnis verurteilte.
Hiergegen legten die Angeklagten Berufung ein . Der Staats¬
anwalt beantragte unter Würdigung des gemeingefährlichen
Verhaltens der Angeklagten Erhöhung der Strafen . Die Straf¬kammer änderte das Urteil der Vorinstanz dahin ab , daß Höll
93 344 Mark Geldstrafe , ersatzweise 100 Tage Gefängnis , sowie2 Monate Gefängnis und 6000 Mark Wertersatzstrafe , Pfisterer22 828 Mark Geldstrafe , ersatzweise 25 Tage Gefängnis und
2 Wochen Gefängnis sowie 7800 Mark Wertersatzstrafe und Bau¬
mann 52 680 Mark Geldstrafe , ersatzweise 60 Tage Gefängnisund 2 Wochen Gefängnis sowie 8000 Mark Wertersatzstrafe er¬
hielten . Es wurde ferner auf Einziehung der Brennereiein¬
richtungsgegenstände erkannt.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteix
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau
Vollzählig waren die vorgeschrittenen Geräteturner des ObBezirks am Sonntag in Nagold versammelt , um sich gegenseitigzur weiteren Vorwärtsentwicklung Anregung zu geben. Daßdiese Einrichtung einem Bedürfnis entsprach, zeigte sowohl derpraktische als auch der theoretische Teil der Arbeit . Die Eau-leitung legt besonderen Wert daraus , daß neben dem Volks¬turnen und Spielen die Schule des Geräteturnens in den Vor¬dergrund der Vereinsarbeit geschoben wird und fortlaufend dienotwendigen Lehrkräfte herangezogen werden . Auch muß heuteschon vorbereitende Arbeit für das kommende Deutsche Turn¬

fest 1933 in Stuttgart geleistet werden , daß aus dem hochgestell¬ten Wettkampf möglichst viel Sieger für den Gau hervorgehen.Es ist weiter geplant , auch die leistungsfähigen Volksturner zu¬sammenzufassen, da an dieselben heute gewaltige Anforderungengestellt werden . Unermüdliche Uebung und streng solide Lebens¬
weise sind Voraussetzung.

Zusammenstoß in Vierenheim — Ein Polizeibeamter
erstochen

Vierenheim (Starkenburg ) , 15 . November . ZwischenAnhängern der K .P .D . und der Polizei ist es hier in der
vergangenen Nacht zu einem Zusammenstoß gekommen, beidem ein Polizeibeamter durch einen Stich in das Herz ge¬tötet wurde . Der Täter wurde von einem anderen Poli¬zeibeamten durch zwei Schüsse kampfunfähig gemacht.77 Schafe von einem Eisenbahnzug getötet

Kassel, 15 . November . Ein Personenzug fuhr gesternabend aus der Strecke Kassel—-Bebra in eine große Schaf¬herde hinein , die aus ihrem Pferch ausgebrochen war undin dichten Massen über die Eisenbahngleise drängte.77 Schafe wurde getötet . Nachdem die Schienen abgeräumtwaren , konnte der Zug mit zehn Minuten Verspätung die
Fahrt fortsetzen.

Schweres Gefecht zwischen Japanern und Chinesen
Mukden , l5 . Nov . Der Kommandeur der japanischen

Truppen hat unter Einsetzung von Infanterie , Artillerie , Ka¬
vallerie und Flugzeugen in der Nähe des Ronni -Fluffesheute früh die chinesischen Truppen angegriffen , um einer
chinesischen Kaoalleriedrohung zu begegnen . Im Verlaufe des
Gefechtes schlugen die Japaner 4000 Mann chinesische Ka¬vallerie in die Flucht und besetzten das Dorf Tschienhuantie
nordöstlich der Eisenbahnbrücke Die Verluste auf beiden Seiten
sind nicht bekannt.

Gestorben
Freudenstadt: Heinrich Keil , Drogeriebesitzer, 45 I . a.
Schwarzenberg O .A . Freudenstadt : Marie Moschclgeb . Frey , 37 Jahre alt .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Heber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet.Im Westen zeigt sich eine neue Zyklone. Für Dienstag ist

zwar zeitweilig heileres , aber zu Unbeständigkeit neigen¬des Wetter zu erwarten.
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Pfalzgrafenweiler.
Verkaufe eine 30 Wochen

trächtige
gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote vermittelt die Ge¬
schäftsstelle , die auch nähere
Auskunft erteilt. Fritz Thumm , Schreiner.

Oeffentliche Versammlung
des

Christlichen Bolksdkenstes.
Am Montag , den 16 . November abends 8 Uhr sprichtim Saal des Gaslhofes zum „Grünen Baum " in Altensteig

Herr Landtagsabgeordneter Rektor Kltng -UnterLürkhetmüber das Thema:
„Ler Wistilröe Bo!ksd!e»st !m Kampf um die Rtttaag

LeatWallds ".
Hiezu ist jedermann eingeladen.

Altensteig

Morgen Dienstag von
9 Uhr ab verkaufe ich im
Schlachthaus

gesundes , fettes

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver-
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

das Pfund zu 45 Pfg.
Alfred Mast.

2V Zentner

zu Kausen gesucht
Deeh und Ziegler

Altensteig

Schwarzwälder
TaserzettMA
„ Ans den Tannen -.
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Statt Karten und jeder besonderen Einladung!

Martinsmoos — Aichhalden.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 19 . November 1931

im Gasthaus zum „ Grünen Baum " in Aichhalden
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
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Kirchgang um V- 1 Uhr in Aichhalden.

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg.
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Wenig gebrauchtes und sehr
gut erhaltenes

eichenes
Wohnzimmer

billig zu verkaufen
Karl Koppler , Möbel¬

schreinerei , Vesenfeld.

Gaugenwald.
Verkaufe eine trächtige
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Neuweiler.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 19 . November 1931

stattfindenden

kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.
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Kirchgang um 12 Uhr.
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